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Eingegangene Stellungnahmen 

Nr. Behörde / TÖB Beschluss Kenntnisnahme

1. Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis – Amt für Abfallwirtschaft ☐ ☒

2. Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis – Amt für Umwelt, Wasser und Bodenschutz ☐ ☒

3. Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis – Untere Naturschutzbehörde ☒ ☐

4. Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis – Kreisforstamt / Untere Forstbehörde ☐ ☒

5. Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis – Strassenverkehrsamt ☐ ☒

6. Regierungspräsidium Freiburg – Raumordnung, Baurecht und Denkmalschutz ☐ ☒

7. Regierungspräsidium Freiburg – Stabstelle Energiewende, Windenergie und 
Klimaschutz  

☐ ☒

8. Regierungspräsidium Freiburg – Forstdirektion ☐ ☒

9. Regierungspräsidium Freiburg – Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau ☐ ☒

10. Regierungspräsidium Stuttgart – Luftverkehr und Luftsicherheit ☐ ☒

11. Zweckverband Breitbandversorgung Schwarzwald-Baar ☐ ☒

12. Regionalverband Schwarzwald-Baar-Heuberg ☐ ☒

13. EGT Energie GmbH ☐ ☒

14. Naturenergie netze GmbH ☐ ☒

15. Telekom ☐ ☒
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Nr. Anregungen und Hinweise Abwägungsvorschlag

TÖB 
1 

Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis – Amt für Abfallwirtschaft 

Unbelastete Erdmassen sind im Rahmen eines Erdmasseausgleiches vorrangig auf dem 
Baugrundstück zu verwerten. Für nicht auf dem Baugrundstück verwertbaren Aushub muss die 
Möglichkeit der Verwertung in anderen Baumaßnahmen geprüft werden. Der Einbau darf nur in 
dem für die Baumaßnahme notwendigen Rahmen erfolgen. Nur der nachweislich nicht 
verwertbare Aushub darf auf Deponien beseitigt werden. 

Aus abfallwirtschaftlicher Sicht haben wir keine Bedenken/Anregungen zu verzeichnen. 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

Dies wird auf Ebene des Bebauungsplans geklärt. 
Generell fallen aber keine bzw. nur sehr 
untergeordnete Aushubmassen an. Im Regelfall lassen 
sich diese auf der Fläche verwerten. 

TÖB 
2 

Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis – Amt für Umwelt, Wasser und Bodenschutz

Zu den Belangen des Wasser- und Bodenschutzes haben wir im Rahmen des zugehörigen 
Bebauungsplanverfahrens „Sondergebiet - Solarpark Hagenreute“ mit Schreiben vom 16.12.2025 
bereits Stellung genommen. 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

Kenntnisnahme. 
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Nach Abschluss des Verfahrens bitten wir Sie, uns das Inkrafttreten der FNP-Änderung 
mitzuteilen und uns eine endgültige Fassung in digitaler Form zuzusenden
(wasseramt@lrasbk.de). Kenntnisnahme und Beachtung. 

TÖB 
3 

Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis – Untere Naturschutzbehörde

Das Plangebiet (ca. 3,86 ha) liegt mit ca. 3,09 ha im FFH-Gebiet „Baar, Eschach und Südost-
schwarzwald“ (Schutzgebiets-Nr.: 7916-311). Im Plangebiet finden sich gemäß Managementplan 
folgende FFH-Lebensraumtypen, für die FFH-Gebiete auszuweisen waren: 

Trockene Heiden: 41 m2 (drei kleine Teilflächen am Waldrand innerhalb 
des 
geschützten Biotops Magerrasen NW Vöhrenbach Hagenreute I.) 
Artenreicher Borstgrasrasen: 48 m2 (am Waldrand in der Grünlandfläche) 
Mähwiesenverlustflächen: 1,05 ha (0,18 ha Zustand A / 0,87 ha Zustand B) 

Die Mähwiesenverlustflächen basieren auf der Erstkartierung zu den FFH-Gebieten im Jahre 
2004. Als Verlustgrund wurde eine zu intensive Nutzung angegeben. Für die Flächen besteht 
eine Wiederherstellungspflicht. 

Zudem sind im Managementplan großflächig Entwicklungs- und Erhaltungszielflächen für Lebens-
stätten des Großen Mausohrs (Entwicklung geeigneter Jagdhabitate, Entwicklung von laub-
baumreichen Mischbeständen mit gering entwickelter Kraut- und Strauchschicht als Jagdhabitate 
(Bodenjagd) und für Lebensstätten der Mopsfledermaus (Entwicklung von quartier- und 
strukturreichen Wäldern durch Extensivierung der forstlichen Nutzung und Ausweisung von Habi-

Anregungen und Hinweise(n)

☒ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☐ werden zur Kenntnis genommen 

Die vorgeschlagenen Änderungen und Ergänzungen 
wurden angepasst und übernommen. 
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tatbaumgruppen oder Waldrefugien und damit Ausweitung der Habitatfläche für Wochenstuben-
verbände) ausgewiesen. 

Neben den geschützten Lebensraumtypen des FFH-Gebietes grenzen in den Randbereichen 
Teilflächen des nach § 33 BNatSchG geschützten Biotops „Magerrasen NW Vöhrenbach, 
Hagen-reute II“ an. Eine Teilfläche mit ca. 250 m2 liegt im Plangebiet. 

Zur FNP-Änderung wurde ein Umweltsteckbrief erstellt (Hug Landschaftsplanung, Stand 15. April 
2025). In Kap. 4.3 Schutzgebiete und Kap. 6.2 Biotope, Flora und Fauna wird auf das FFH-Gebiet und 
seine geschützten Lebensraumtypen hingewiesen. Zu ergänzen wären hier aber auch die 
Lebensstätten der Fledermausarten. Im Umweltsteckbrief wird auf eine gesonderte FFH-Ver-
träglichkeitsvorprüfung verwiesen, die den Unterlagen zum Bebauungsplan beiliegt (siehe hierzu 
unten). 

Anmerkung zu Kap. 6.3 Boden Umweltsteckbrief: 
Für die Bodenbewertung sind die flurstückbezogenen Daten ALK/ALB zu beachten. Hier wird 
der Standort für naturnahe Vegetation mit sehr hoch (4) bewertet. 

Anmerkung zu Kap. 7 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung: 
Hier soll ergänzend darauf hingewiesen werden, dass die unmittelbar angrenzenden Teilflächen des 
geschützten Magerrasen-Biotops nicht mit dem Anlagenzaun eingezäunt werden und während der 
Baumaßnahmen vor Beeinträchtigungen zu schützen sind (ggf. Kennzeichnung mit Absperrung). Die 
Einhaltung eines Mindestabstands der Module zum Boden sowie ggf. ein verbisssichere Verkabelung 
soll sich daran ausrichten, wie die Flächen zu pflegen bzw. mit Schafen zu beweiden sind. 

Anmerkung zu Kap. 8 Kompensationsbedarf und Ausgleich: 
Für das Floaten der FFH-Mähwiesenverlustflächen ist zu beachten, dass die Floatingflächen im 
FFH-Gebiet liegen und das die Flächen neu entwickelt werden, also nicht auf anderen 
Verlustflächen. Die Floatingflächen sind rechtlich geeignet zu sichern. Bei einer Aufwertung des 
südlich angrenzenden Unterhangs sollen die Belange der Fledermausarten (Aufwertung der 
Lebensstät-ten/Jagdhabitate soweit geeignet) beachtet werden. 
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TÖB 
4 

Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis – Kreisforstamt / Untere Forstbehörde

die höhere Forstbehörde hat mit Schreiben vom 18.11.2025 zu dem Vorhaben Stellung 
genommen. Die untere Forstbehörde schließt sich der Stellungnahme der höheren 
Forstbehörde vollumfänglich an. 
Im Unterschied zur höheren Forstbehörde wird der Waldabstand für die Module nur 
empfohlen. 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

Siehe Abwägung „Höhere Forstbehörde“ 

Da sich die Anlage wie beschrieben nur in dieser 
Flächengröße wirtschaftlich betreiben lässt, werden 
die Module auch innerhalb der Waldabstandszone 
errichtet. Betriebsgebäude werden allerdings 
ausschließlich außerhalb aufgestellt. 

TÖB 
5 

Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis – Strassenverkehrsamt 

Aus verkehrspolizeilicher Sicht ergeben sich zur o.a. Änderung des FNP keine Bedenken. Es 
muss jedoch generell gewährleistet sein, dass durch die Aufstellung der Module jegliche 
Blendeinwirkung auf den öffentlichen Verkehrsraum ausgeschlossen ist. 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

Ein Blendgutachten liegt vor. Blendungen, die sich auf 
den Verkehrsraum auswirken könnten, liegen nicht 
vor. 
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TÖB 
6 

Regierungspräsidium Freiburg – Raumordnung, Baurecht und Denkmalschutz

Unter der Voraussetzung, dass sich die o.g. Planung mit den Belangen des Natur- und 
Landschaftsschutzes – insbesondere im Hinblick auf die Überlagerung des Plangebietes mit dem 
FFH-Gebiet Baar, Eschbach, Südschwarzwald – vereinbar ist, bestehen aus raumordnerischer 
Sicht keine Bedenken oder Anregungen.  

Wir weisen auf die erforderliche FFH-Verträglichkeitsuntersuchung hin.  

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

Kenntnisnahme. Ein Ausgleichs- und 
Maßnahmenkonzept wird auf Ebene des 
Bebauungsplans erarbeitet. In Abstimmung mit der 
UNB des LRA`s gibt es keine unlösbaren Konflikte. 

In Abstimmung mit dem LRA ist eine FFH-
Verträglichkeitsvorprüfung ausreichend. Diese ist auf 
Ebene des Bebauungsplans bereits erstellt und mit 
dem LRA abgestimmt. 

TÖB 
7 

Regierungspräsidium Freiburg – Stabstelle Energiewende, Windenergie und Klimaschutz 

1. Unter Berücksichtigung der internationalen, europäischen und nationalen 
Klimaschutzziele und -maßnahmen sollen die Treibhausgasemissionen in Baden-Württemberg 
gemäß § 10 Abs. 1 Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz Baden-Württemberg 
(KlimaG BW) bis zum Jahr 2030 um mindestens 65 Prozent gegenüber dem Stand von 1990 
reduziert werden. Bis zum Jahr 2040 wird die Netto-Treibhausgasneutralität angestrebt. Der 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

Kenntnisnahme. 
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Sektor Energiewirtschaft muss hierzu nach § 10 Absatz 2 KlimaG BW einen Beitrag von 75 
Prozent im Vergleich zu den Treibhausgasemissionen des Jahres 1990 leisten. 

2. Bezogen auf die Potenziale in Baden-Württemberg kommt dabei dem Ausbau der 
Stromerzeugung durch Photovoltaikanlagen neben dem Ausbau der Windkraft eine 
Schlüsselrolle zu.1 Der Großteil des Zubaus soll dabei durch Photovoltaikanlagen an Gebäuden 
erzeugt werden. Freiflächenanlagen spielen jedoch eine wichtige ergänzende Rolle und sind für 
das Erreichen der künftigen Ausbauziele des Landes und die Erzeugung preiswerten Stroms 
unabdingbar. 
Um die Klimaziele des Landes zu erreichen, müssen 0,5 % der Gesamtfläche Baden-Württem-
bergs für Freiflächen-Photovoltaikanlagen genutzt werden, das entspricht 1,2 % aktuell der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche des Landes.2

Die Lücke zwischen der voraussichtlich in Zukunft benötigten Strommenge und der mit der 
heute installierten Leistung von Anlagen zur Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien er-
zielbaren Strommenge ist so groß, dass jede neue Anlage benötigt wird, um diese Lücke zu 
verkleinern. 

3. Bei der Abwägungsentscheidung des Gemeinderats ist zu beachten, dass der Ausbau 
der erneuerbaren Energien, insbesondere der Solarenergie, nach § 2 Erneuerbare‐Energien‐
Gesetz (EEG) sowie nach § 22 Nummer 2 KlimaG BW im überragenden öffentlichen Interesse 
liegt und bis zum Erreichen der Treibhausgasneutralität als vorrangiger Belang in die 
Schutzgüterabwägung einzustellen ist. Durch diese gesetzliche Festlegung werden Vorhaben im 
Bereich der erneuerbaren Energien in der Abwägung mit anderen Schutzgütern entsprechend 
ihrer Bedeutung für das Erreichen des Landesklimaschutzziels höher gewichtet und ihnen wird 
in der Regel ein Vorrang eingeräumt, wobei die Umstände des Einzelfalls in den Abwägungs- 
und Ermessensentscheidungen zu berücksichtigen sind. Andere Belange (Landschaftsbild, 
Landwirtschaft, ...), die der Ausweisung der Freiflächen-Photovoltaikanlage entgegenstehen, 
können daher nur noch in atypischen Ausnahmefällen überwiegen. 
4. Ebenfalls ist die Förderfähigkeit nach dem EEG zu beachten. Die 
Förderfähigkeit nach dem EEG ist zwar keine Voraussetzung für die Aufstellung des 
Bebauungsplans, aber als Belang, der für den konkreten Standort spricht, im Rahmen der 
Abwägung zu beachten. 

Kenntnisnahme. 

Kenntnisnahme und entsprechende Beachtung bei der 
Abwägung. 

Kenntnisnahme. 
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Das EEG sieht als Standorte für Solarparks im Wesentlichen Konversionsflächen und Seiten-
randstreifen entlang von Autobahnen und Schienenwegen vor. Mit dem sog. Solarpaket I wurde 
das EEG 2024 geändert. Bundesweit wurden alle Flächen auf Acker- und Grünland in benach-
teiligten landwirtschaftlichen Gebieten geöffnet, die kein entwässerter Moorboden sind, nicht 
im Natura2000-Gebiet, Naturschutzgebiet, Nationalpark oder der Kern- oder Pflegezone des 
Biosphärengebiets liegen, kein Nationales Naturdenkmal darstellen und bei denen es sich nicht 
um gesetzlich geschützte Biotope oder FFH-Lebensraumtypen handelt (vgl. § 37 Abs. 1 Nr. 2 h 
und i EEG). 
Für die EEG-Förderung müssen fortan zudem mindestens drei von fünf in § 37 Abs. 1a EEG ge-
nannte Naturschutzkriterien erfüllt werden. 

5. Mit der vorliegenden Änderung des Flächennutzungsplans möchte die Stadt 
Vöhrenbach auf einer Fläche von ca. 3,79 ha eine Sonderbaufläche „Freiflächen-Photovoltaik“ 
festsetzen. Gemeinsam mit dem in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan „Solarpark 
Hagenreute“ setzt das gegenständliche Verfahren damit die bauplanungsrechtlichen 
Voraussetzungen für die Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage. 

Die Planung trägt zum notwendigen Ausbaupfad bei und ist unter Klimaschutzgesichts-
punkten zu befürworten. 

Es wird gebeten, die Stabsstelle Energiewende, Windenergie und Klimaschutz (per Mail an: 
StEWK@rpf.bwl.de) über das Ergebnis des Verfahrens zeitnah zu informieren.

Kenntnisnahme. 

Dies wird so umgesetzt. 

TÖB 
8  

Regierungspräsidium Freiburg – Forstdirektion 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 
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Von der Aufstellung des Flächennutzungsplans Freiflächen-Photovoltaikanlage “Hagenreute", in 
Vöhrenbach ist Wald gem. § 2 des Landeswaldgesetzes Baden-Württembergs (LWaldG) lediglich 
mittelbar betroffen. Das bedeutet, Waldflächen werden am Rande des Planungsgebietes 
tangiert, jedoch nicht überplant. Aus diesem Grund bestehen auf Grundlage des aktuellen 
Planungsstandes keine forstrechtlichen Genehmigungspflichten. 
Aus dem Planentwurf wird ersichtlich, dass der aktuelle Geltungsbereich für die 
Freiflächenphotovoltaikanlage im Nordwesten und Norden unmittelbar an Waldflächen 
angrenzt. 

Zusammenfassend sind daher folgende Aspekte aus Sicht der Höheren Forstbehörde wichtig: 
PV-Anlagen fallen zwar nicht unter die gesetzliche Waldabstandsvorschrift, die sich aus § 4 Abs. 
3 LBO vorrangig für Gebäude und bauliche Anlagen mit Feuerstätten ergibt, dennoch weisen 
wir ausdrücklich darauf hin, dass sich durch die unmittelbare Nähe der PV-Anlage zum Wald 
kurz-/mittelfristig erhebliche Gefahrensituationen und/oder 
Waldbewirtschaftungseinschränkungen ergeben. Hierbei handelt es sich um folgende derzeit 
aktuelle Gesichtspunkte: 

» Durch den Klimawandel wird mit einer weiteren Zunahme der Intensität von 
Extremwetterereignissen (u. a. Dürren und Stürmen) gerechnet. Diese können einen 
erheblichen Einfluss auf die Wälder haben. Das Risiko von Sturmwurf/-bruch, aber auch vom 
Herabfallen einzelner, auch starker Äste und die durch die zunehmenden Trockenperioden 
erhöhte Waldbrandgefahr wird aller Voraussicht nach erheblich zunehmen. Im Umkehrschluss 
erhöht sich zugleich auch die Gefahr einer Beschädigung von PV-Anlagen (inkl. Zäunung) im 
Einflussbereich (< 30 m) von Waldbeständen (Schutzkorridor). 

» In diesem Zusammenhang ist auch zu beachten, dass bei einer Beschädigung von PV-Modulen 
durch umstürzende Bäume bzw. herabfallende Baumteile die hier verarbeiteten, 
gegebenenfalls schädlichen Stoffe in die Umwelt eingetragen werden können (z. B. Boden, 
Grundwasser). Laut einer Studie des Stuttgarter Instituts für Photovoltaik (ipv) und des Instituts 
für Siedlungswasserbau, Wassergüte und Abfallwirtschaft (Iswa) aus dem Jahr 2017 wird bei 
Solarmodulen, deren Oberfläche zerstört oder gerissen ist, eine Schadstoffauswaschung 
festgestellt. 

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme. 

Kenntnisnahme. 

Im Falle der Beschädigungen von Solarmodulen durch 
umstürzende Bäume werden diese umgehend von der 
Anlage entfernt, so dass Auswaschungen erst gar nicht 
entstehen können. 
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» Durch die Produktion elektrischer Energie (u.a. Wechselrichter, Trafostation) geht von 
Solaranlagen umgekehrt eine potenzielle Feuer- und somit Waldbrandgefahr aus. Die 
Brandgefahr für Waldbestände wiederum nimmt, bedingt durch die im Klimawandel 
prognostizierten anhaltenden Trockenperioden, voraussichtlich weiter zu. Die Belange des 
vorbeugenden Brandschutzes des § 15 LBO sind in diesem Zusammenhang zu berücksichtigen. 
Die Zuwegungen durch die Waldungen und landwirtschaftlichen Feldwege müssen für die 
Feuerwehrfahrzeuge entsprechend geeignet sein und zwar hangober- wie -unterseits. Auf die 
mögliche Brandlast von PV-Anlagen wird auf die aktuelle Veröffentlichung des Frauenhofer 
Institutes verwiesen (hier: Aktuelle Fakten zur Photovoltaik in Deutschland, Harry Wirth, 
Fraunhofer ISE, Download von www.pv-fakten.de, Fassung vom 1.5.2022). 

» Vorsorglich weisen wir ebenfalls darauf hin, dass seitens des Anlagenbetreibers keinerlei 
Ansprüche auf Rücknahme des Waldtraufs bestehen. Gegebenenfalls negative Auswirkungen 
des angrenzenden Waldbestandes auf die Solaranlage sind hinzunehmen. Hierzu zählen auch 
eventuelle wirtschaftliche Einbußen aufgrund der aktuellen oder zukünftigen 
Beschattungssituation durch die angrenzenden und stetig wachsenden Waldbäume. In diesem 
Zusammenhang wird klargestellt, dass eine (nachträgliche) Waldumwandlungsgenehmigung 
ausdrücklich nicht in Aussicht gestellt werden kann. 

Eine Waldbewirtschaftung der angrenzenden Waldungen muss darüber hinaus sichergestellt 
sein. Eine Unterschreitung der Waldabstandsvorschrift führt – wie oben bereits beschrieben, u. 
a. zu Bewirtschaftungserschwernissen sowie erhöhten Bewirtschaftungskosten im 
angrenzenden Wald. Insbesondere der geplante Zaunbau führt zu einer deutlich erschwerten 
Holznutzung (Langholznutzung in den östlich und nördlich angrenzenden Waldbeständen. 
Insofern werden die angrenzenden Waldbesitzenden durch das Vorhaben deutlich 
benachteiligt. Dementsprechend empfehlen wir den Waldabstand an die gesetzliche Regelung 
anzupassen. 

Vor diesem Hintergrund wird seitens der Höheren Forstbehörde dringend empfohlen, stets – 
und damit auch zu den geplanten PV-Anlagen – einen Waldabstand von mindestens 30 m 
einzuhalten. Wir bitten dieses im weiteren Verfahren entsprechend zu berücksichtigen. 

Die Brandlast der PV-Module ist äußerst gering.
Betriebsgebäude oder Speichereinheiten sind weit 
außerhalb des Waldabstands geplant. 
Zuwegungen zum Wald und zur Landwirtschaft 
bleiben erhalten und werden von der Planung nicht 
beeinträchtigt. 

Der Vorhabenträger spricht dem Waldeigentümer 
gegenüber 
per vertraglicher Regelung einen Haftverzicht für 
Beschädigungen an den Modulen durch den Wald aus.

Die Waldbewirtschaftung ist durch den Solarpark nicht
eingeschränkt. Es wird ein ausreichender Abstand 
zwischen Zaun und Wald zur Bewirtschaftung 
eingehalten. 

Die Flächengröße des Solarparks ist durch 
naturschutzrechtliche Vorgaben bereits stark 
eingeschränkt. Mit einer weiteren Verkleinerung des 
Plangebiets ließe er sich nicht mehr wirtschaftlich 
betreiben. Der Firma Mohr und Friedrich stünde nicht 
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Die Untere Forstbehörde am Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis erhält eine Mehrfertigung 
des Schreibens. 

mehr genügend Strom zur Verfügung, um den betrieb 
auf erneuerbare Energien umzustellen. 
Deswegen wird für die Solarmodule auf das generelle 
Einhalten des Waldabstands von 30 m verzichtet. 

TÖB 
9 

Regierungspräsidium Freiburg – Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 

1. Geologische und bodenkundliche
1.1. Geologie   
Die lokalen geologischen Verhältnisse können der digitalen Geologischen Karte von Baden-
Württemberg 1 : 50 000 (GeoLa) im LGRB-Kartenviewer entnommen werden. Nähere 
Informationen zu den lithostratigraphischen Einheiten bieten die geowissenschaftlichen 
Informationsportale LGRBwissen und LithoLex.

1.2. Geochemie  
Die geogenen Grundgehalte in den petrogeochemischen Einheiten von Baden-Württemberg 
sind im LGRB-Kartenviewer abrufbar. Nähere Informationen zu den geogenen Grundgehalten 
sind im geowissenschaftlichen Informationsportal LGRBwissen beschrieben. 

1.3. Bodenkunde 
Die lokalen bodenkundlichen Verhältnisse sowie Bewertungen der natürlichen 
Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) können in Form der
Bodenkundlichen Karten 1 : 50 000  (GeoLa BK50) eingesehen werden. 
Prinzipiell ist bei Planungsvorhaben entsprechend § 2 Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz 
(LBodSchAG) auf den sparsamen und schonenden Umgang mit Boden zu achten. Dies 
beinhaltet u. a. die bevorzugte Inanspruchnahme von weniger wertvollen Böden. Ergänzend 
dazu sollten Moore und Anmoore (u. a. als klimarelevante Kohlen-stoffspeicher) sowie andere 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

Kenntnisnahme und Beachtung. 

Kenntnisnahme und Beachtung. 

Kenntnisnahme. 
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Böden mit besonderer Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte (vgl. LGRBwissen,
Bodenbewertung – Archivfunktion) bei Planvorhaben aufgrund ihrer Schutzwürdigkeit 
möglichst nicht in Anspruch genommen werden. 
Bodenkundliche Belange werden im Rahmen der Anhörung zu konkreten Planungen, wie z. B. 
Bebauungspläne, beurteilt, wenn Informationen zu Art und Umfang der Eingriffe vorliegen. Wir 
empfehlen das Schutzgut Boden frühestmöglich in der Planung vollumfänglich zu 
berücksichtigten. 
Aus bodenkundlicher Sicht sollten als Standorte für Freiflächenphotovoltaikanlage (FFA) 
vorzugsweise anthropogen deutlich überprägte Böden ohne landwirtschaftliche Nutzung, wie z. 
B. (teil-)versiegelte Flächen, Konversionsflächen, Halden oder Deponien, ausgewählt werden 
(vgl. auch § 2 LBodSchAG (Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz)). Nicht landwirtschaftlich 
genutzte Randstreifen an Verkehrsflächen mit einer hohen anthropogenen Überprägung eignen 
sich unter Bodenschutzaspekten auch für FFA. Nachrangig sollten Acker- und Grünlandflächen 
für Standorte als FFA genutzt werden. Diese Flächen sollten auch nur auf Böden mit geringem 
bis mittlerem Erfüllungsgrad der Bodenfunktionen beplant werden. 
Böden mit hoher oder sehr hoher Bodenfunktionserfüllung oder besonders schutzwürdige 
Böden wie An-/Moore oder andere Böden mit besonderer Funktion als Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte sollten als Flächen für FFA nicht in Anspruch genommen werden. 

2. Angewandte Geologie
Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhörungsverfahren als Träger öffentlicher 
Belange keine fachtechnische Prüfung vorgelegter Gutachten oder von Auszügen daraus 
erfolgt. Sofern für das Plangebiet ein hydrogeologisches bzw. geotechnisches 
Übersichtsgutachten, Detailgutachten oder ein hydrogeologischer bzw. geotechnischer Bericht 
vorliegt, liegen die darin getroffenen Aussagen im Verantwortungsbereich des gutachtenden 
Ingenieurbüros. 
2.1. Ingenieurgeologie  
Ingenieurgeologische Belange werden im Rahmen der Anhörung zu konkreten Planungen (z. B. 
Bebauungspläne) beurteilt, wenn Art und Umfang der Eingriffe in den Untergrund näher 
bekannt sind. Potenziell vorhandene oder nachgewiesene Geogefahren (insbesondere 
Massenbewegungen und Verkarstungsstrukturen) können vorab in der Ingenieurgeologischen 
Gefahrenhinweiskarte von Baden-Württemberg  abgerufen werden. 

Die PV-Anlage dient der Stromversorgung der 
angrenzenden Fa. Mohr und Friedrich und muss 
deshalb dieser räumlich zugeordnet sein. Eine 
vergleichbare Fläche steht der Firma im näheren 
Umkreis nicht zur Verfügung. 

Kenntnisnahme. 

Kenntnisnahme. 
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2.2. Hydrogeologie
Aktuell findet im Plangebiet keine hydrogeologische Bearbeitung durch das LGRB statt. 

2.3. Geothermie 
Informationen zu den oberflächennahen geothermischen Untergrundverhältnissen sind im 
Informationssystem „Oberflächennahe Geothermie für Baden-Württemberg“ (ISONG)
hinterlegt. ISONG liefert erste Informationen (Möglichkeiten und Einschränkungen) zur 
geothermischen Nutzung des Untergrundes mit Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren. 
Bitte nehmen Sie vor Verwendung des Informationssystems die Erläuterungen zur Kenntnis. 

2.4. Rohstoffgeologie (Mineralische Rohstoffe)  
Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologischer Sicht keine Hinweise, Anregungen oder 
Bedenken vorzubringen. 

3. Landesbergdirektion
3.1. Bergbau   
Die Planung liegt nicht in einem aktuellen Bergbaugebiet. Nach den beim Landesamt für 
Geologie, Rohstoffe und Bergbau vorliegenden 
Unterlagen ist das Plangebiet nicht von Altbergbau oder künstlich geschaffenen Althohlräumen 
(bspw. Stollen, Bunker, unterirdische Keller) betroffen. 

Kenntnisnahme. 

Kenntnisnahme. 

Kenntnisnahme. 

Kenntnisnahme. 

TÖB 
10 

Regierungspräsidium Stuttgart – Luftverkehr und Luftsicherheit 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Bau- und Anlagenschutzbereichen nach §§ 12 
ff. LuftVG und außerhalb des direkten Einflusses eines Fluggeländes. 
Es bestehen somit keine luftrechtlichen Einwendungen. 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 
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TÖB 
11 

Zweckverband Breitbandversorgung Schwarzwald-Baar

Wir haben hier keine Einwände. 
Unsere bereits verlegten Glasfaserleitungen sind hier nicht betroffen. Gerne möchten wir Ihnen 
aber den Hinweis geben, sollte Interesse an einem Glasfaseranschluss für den Solarpark 
Hagenreute bestehen, ist ein Anschluss an unser Glasfasernetz möglich. Bitte nehmen Sie dann 
mit uns Kontakt auf, gerne können Sie den Eigentümer darauf hinweisen. 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

TÖB 
12  

Regionalverband Schwarzwald-Baar-Heuberg 

Die Stadt Vöhrenbach möchte mit der Aufstellung des Bebauungsplans „Solarpark Hagenreute“ 
einen Beitrag zur Energiewende und zur regionalen Energieversorgung leisten. Dieses Anliegen 
begrüßen wir. 

Das Plangebiet liegt auf im Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg (2003) als Grenz- und 
Untergrenzflur ausgewiesenen Flächen. Im südöstlichen Flächenanteil des Plangebiets könnte 
zudem eine kleinflächige Überlagerung mit dem südlich angrenzenden Biotop bestehen 
(Plansatz 3.2.1, Schutzbedürftige Bereiche für Naturschutz und Landschaftspflege), wobei dies 
auf der Maßstabsebene des Regionalplans jedoch noch in den Bereich der Planunschärfe fällt. 
Daher bestehen von unserer Seite keine raumordnerischen Bedenken gegenüber dem 
Vorhaben. 
Weiterhin begrüßen wir, dass die Planung den raumordnerischen Grundsätzen zur dezentralen 
Energiegewinnung (Regionalplan SHB 2003, 4.2.2) entspricht, die seit Aufstellung des gültigen 
Regionalplans nochmals an Bedeutung gewonnen haben. Zudem wird durch die in den 
Textlichen Festsetzungen unter 5.1 und 5.2 vorgesehenen Maßnahmen zur 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

Kenntnisnahme. 

Kenntnisnahme. 

Kenntnisnahme. 
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Vermeidung/Minimierung und Kompensation von Eingriffen den Grundsätzen der 
Raumordnung zu Schutzbedürftigen Bereichen für Bodenerhaltung und Landwirtschaft 
(Regionalplan SBH 2003, 3.2.2) so weit wie möglich entsprochen. Weiterhin ist in den 
Textlichen Festsetzungen eine Rückbauverpflichtung für den Fall einer Nutzungsaufgabe der 
FFPV-Anlage vorgesehen, so dass das Plangebiet als landwirtschaftliche Fläche nicht dauerhaft 
verloren ist. 

TÖB 
13 

EGT Energie GmbH

vielen Dank für Ihre E-Mail und die Möglichkeit der Stellungnahme am Verfahren. 
In diesem Bereich sind keine Gasleitungen verlegt, von unserer Seite gibt es keinen Einwand. 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

TÖB 
14 

Naturenergie netze GmbH 

Jedoch verlaufen auf dem Baugebiet unsere 20-kV-Ltg. Schaltstaion - Ursbach 23221901 mit 
den dazugehörenden Mast Nr. 2 bis 6 von uns. Diese werden weiterhin gebraucht. 
Beachten sie dazu unser Merkblatt “Montagearbeiten 20 kV Freileitung“ im Anhang. 
Bitte berücksichtigen Sie das bei der Bauplanung und sprechen Sie eventuelle Anpassungen und 
Provisorien rechtzeitig mit uns ab. 
Eine entsprechende Planauskunft erhalten Sie online über folgenden Link: 
https://planservice.regiodata-service.de. 

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen 

Der zur vorhandenen Leitung erforderliche 
Schutzstreifen ist im zeichnerischen Teil des 
Bebauungsplans bereits dargestellt, 
Dies wird so umgesetzt. 
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Bitte nehmen Sie im Anschluss hierzu mit unserem Betriebsstützpunkt in Neustadt Kontakt auf. 
Ansprechpartner ist Rico Maier. 
Sie erreichen ihn unter der Telefonnummer 07651 / 20046 - 170 oder per E-Mail unter  
Betrieb.Neustadt@naturenergie-netze.de. 

Wir gehen davon aus, dass das Vorhaben so durchgeführt wird, dass die Leitungen sowohl 
während der Durchführung des Vorhabens wie auch danach - im Betrieb störungsfrei weiter 
betrieben werden. Dies wird so gewährleistet.

TÖB 
15 

Telekom

Anregungen und Hinweise(n)

☐ wird gefolgt 

☐ wird nicht gefolgt 

☐ sind nicht relevant 

☐ werden unabhängig vom Planverfahren behandelt 

☒ werden zur Kenntnis genommen


